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3- 33äcfjtiger: ©in 33Itdl inê SRaggiatat. 33

©n Blick tiré 3RaggiataL

©ad 33al ïïftaggia ift bxe fuperbe S^cbcnftube
bed Seffind. #ier tjat bie menfdftidfe Sedfnif bie

reine Statur nod) bielfad) unberührt getaffen.
©ad Sat ftetft fid) in feiner 2ïrt neben bad Cento-
batti unb ©teniotat. Cd ift feïjr toafferreid) unb

audgebefjnt, 60 Kilometer lang unb beginnt bei

ber engen unb tiefen ^etdfdjtudft bed tponte
©rotta, eine Stunbe norbtid) bon Sïdcona. ©ad
©etta betjnt fid) bon 3at)r ju $at)r, nimmt ed

bod) im ©erlauf einer £(al)redtbenbe über 200 000
IMifmeter ©efdfiebe auf. ©ie SJtaggia ift aber
tounberbar ftar; benn bad @efd)iebe befteift aud
©neid unb ©timmerfdfiefer, bie bad Sßaffer toeig,
t)ett unb gtcinjenb Vocifdjt. ©ie bieten ïCafferfatte
erfüllen bad Sat mit raufdfenber SOtufif, bie
einem tange Seit in ben Dïfren liegt.

Stud) im SOSaggiatat fennt man eine 2(rt fjotftv
ber ben ffrütjting toetft, burd) bie gefunben 2ßät-
ber raufdjt, bie buntfarbige ^ftanjenibett auf-

leben tagt/ bie Sieben bei ©ignadco unb bie Jta-
ftanien fogar nod) bei ^eccia am f^uge bed ^1330
bi Stufeabo reifen tagt. Unb bod) beut fidj in bie-

©orffieluoljnet bon SDtaggia auf bem SBege sur Strödt.
£5. SSeÜauer, ©t. ©allen.

©eitenanjldjt ber heutigen ipfarrfirdje bon SJtaggta
(Sftaggiatal), Voctdjc weit jidjtbar baä Sat befjettfcf)t.

93Çot 3. SBeHauer, St. ©allen.

fem fonnenreidfen Sat nidjt für alte Einher ber

toeimat genügenb Äebendunterf)att, fo bag biete

©inmotjner audtbanbem mugten unb man bieten

bertaffenen unb 3erfattenen Käufern begegnet,
©ad fd)toere fiod lieg bie Studgetuanberten nidft
met)r 3urüdfommen, unb bod) tocire bie fiebend-
tbeife ber ©etoolfner fo anfprudjdtod, bie Äiebe
treu unb ftarf 3U fianb, Sitte unb ©taube. ÜDtan

finbet t)übfd)e ©orffirdftein, reid) audgeftattetunb
materifd) Ifingebaut. ©ie alte ©orffirdje 311 Ctjren
bed f)t. SRauritiud 31t Sltaggia ift bie ättefte itirdje
bed Sated unb fott bid ind 3af)t 1000 jurüefrei-
dfen. ©erütjmt finb il)te ^redten aud bem 11.

3af)rt)unbert. Sie finb mit iffitfe bed ©unbed

reftauriert toorben. 93tan betounbert eine f)err-
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Ein Blick ins Maggiatal.
Das Val Maggia ist die superbe Nebenstube

des Tessins. Hier hat die menschliche Technil die

reine Natur noch vielfach unberührt gelassen.

Das Tal stellt sich in seiner Art neben das Cento-
valli und Bleniotal. Es ist sehr wasserreich und

ausgedehnt, 6V Kilometer lang und beginnt bei

der engen und tiefen Felsschlucht des Ponte
Vrolla, eine Stunde nördlich von Ascona. Das
Delta dehnt sich von Jahr zu Jahr, nimmt es

doch im Verlauf einer Jahreswende über 200 000
Kubikmeter Geschiebe auf. Die Maggia ist aber
wunderbar klar) denn das Geschiebe besteht aus
Gneis und Glimmerschiefer, die das Wasser weiß,
hell und glänzend wäscht. Die vielen Wasserfälle
erfüllen das Tal mit rauschender Musik, die
einem lange Zeit in den Ohren liegt.

Auch im Maggiatal kennt man eine Art Föhn,
der den Frühling weckt, durch die gesunden Wäl-
der rauscht, die buntfarbige Pflanzenwelt auf-

leben läßt, die Neben bei Bignasco und die Ka-
stanien sogar noch bei Peccia am Fuße des Pizzo
di Nuscado reifen läßt. Und doch beut sich in die-

Dorfbewohner von Maggia auf dem Wege zur Arbeit.
Phot. I. Wellauer, St. Gallen.

Seitenansicht der heutigen Pfarrkirche von Maggia
(Maggiatal), welche weit sichtbar das Tal beherrscht.

Phot. I. Wellauer, St. Gallen.

fern sonnenreichen Tal nicht für alle Kinder der

Heimat genügend Lebensunterhalt, so daß viele
Einwohner auswandern mußten und man vielen
verlassenen und zerfallenen Häusern begegnet.
Das schwere Los ließ die Ausgewanderten nicht
mehr zurückkommen, und doch wäre die Lebens-
weise der Bewohner so anspruchslos, die Liebe
treu und stark zu Land, Sitte und Glaube. Man
findet hübsche Dorfkirchlein, reich ausgestattet und
malerisch hingebaut. Die alte Dorfkirche zu Ehren
des hl. Mauritius zu Maggia ist die älteste Kirche
des Tales und soll bis ins Jahr 1000 zurückrei-
chen. Berühmt sind ihre Fresken aus dem 11.

Jahrhundert. Sie sind mit Hilfe des Bundes
restauriert worden. Man bewundert eine Herr-
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lidje holjbede unb finbet biefc mit Siecht
bei ben f)erboitagenbften djrifttirfjen Saubenf-
mätern ber ©d)Wet3. Sie tjeutige ^3farrf'ircf)e
abet, mit ihrem monumental Wirfenben t)unbert-
ftufigen Xreppenaufftieg 3toifdjen grünen Söein-
bergen eingereiht, ift im ©orf, eine Siertelftunbe
Weiter bon biefem alten Heiligtum.

hunfdenner fdfauen fid) aud) in Slbegno bie

berühmten fyredïen in ber auS bem 14. ^affhun-
bert ftammenben hirdje SRabonna bella ©rajia
an unb ftaunen, Voie îirdjliche hunft fid) htet mit
ber ©roßartigfeit ber Slatur bermähtt.

3m ïeffin follte man ïeilftreden 3U $uf3 3U-

rücflegen. 3Ran fieïjt bann Sßunber an ©cf)ön-
heiten, an benen rafdje Sßagen adftloS borbei-
eilen. Sllfo §§auen Voir bie hodigeWölbte 23rüde
bei SlScona, Wanbern Voir an ben fonnigen Sieb-
hängen nad) ^3onte Sroüa, befudjen toir bafetbft
bie gewaltigen ©dfludjten, bie fdfattigen ©rotti
unb ^elfenfeller, eine übertoältigenbe bilubiale
fjetfentoelt. ©a hat fid) ber tofenbe fffluß mit
gähnenben ©dflünben unb ©tetfdjermühlen ein-
gefreffen in bieltaufenbjähriger Sïrbeit. hier fin-
bet man granbiofe ©egenfäße 3U ber ûiebtidjîcit
beS teffinifdjen ©eegebieteS.

Unb Weiter geht ber SBanberer, borbei an ftei-
nernen Stufen unb îifdjen, an ©ranitbrüchen,

let inë SJtaggiatat.

an eingebuchteten ©örfern, über hängebrüefen,
an SDunbern ber ^flansen- unb 3nfe!tenWelt, an
Seranben, mit SftaiSfolben behängt. Sorbei an
©omeo, bas am 24. September 1924 als ftatt-
ItdieS ©orf burd) ungeheure ©chuttmaffen groß-
tentetlS jerftört, burd) freunbeibgenöffifdfe ^oilfe
Wieber aufgebaut Würbe, Weiter 3um fahrenben
Sahnhof bon Slibeo bor bem größten ©ranitbrud)
beS SeffinS. ©r ift ein ©ifenbahnWagen mit Sor-
ftanb, Süro, ißoft unb ©üterexpebition, ber ein-
3ige faßrenbe Sal)nl)of ber ©djweij. Sollten $elS-
blöde broßen, läßt man lut3Weg ben Sahnhof
auS ber ©efahrensone rollen.

hinter Slibeo Wirb baS 2al rauher, alpiner,
©ie Söeinberge berfdftoinben. hier finbet man
audj baS „tote ©orf", ein tragifdfes Silb ber

©ntbölferung, ein ©orf, häufer unb hirdje fdjat-
tenhalb ber SJlaggia, bollftänbig leer unb bertaf-
fen. ©in ©egenftüd ber bel'annte ©ommerlurort
SignaSco. 3m oberften Seil, bem Äabi33aratal,
enbet bie hmlicßfeit beS SJiaggiataleS im left-
ten Ort $ufio.

Seit 1416 Perblieb baS SJlaggiatal mit ben

ennetbirgifdjen Sogteien bei ber alten ©ibgenof-
fenfdfaft, bis eS mit ihnen 1803 3um felbftän-
bigen hanton ïeffin gefchlagen Würbe.

g. 33äcf)tiger.

S3tgnns5co im SKaggiatat. Ênbftation bec SJtaggiababn. Sßbot. 3. SBeïïauer, ©t. ©allen.
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liche Holzdecke und findet diese Kirche mit Recht
bei den hervorragendsten christlichen Baudenk-
malern der Schweiz. Die heutige Pfarrkirche
aber, mit ihrem monumental wirkenden hundert-
stufigen Treppenaufstieg zwischen grünen Wein-
bergen eingereiht, ist im Dorf, eine Viertelstunde
weiter von diesem alten Heiligtum.

Kunstkenner schauen sich auch in Avegno die

berühmten Fresken in der aus dem 14. Iahrhun-
dert stammenden Kirche Madonna della Grazia
an und staunen, wie kirchliche Kunst sich hier mit
der Großartigkeit der Natur vermählt.

Im Tessin sollte man Teilstrecken Zu Fuß zu-
rücklegen. Man sieht dann Wunder an Schön-
hellen, an denen rasche Wagen achtlos vorbei-
eilen. Also schauen wir die hochgewölbte Brücke
bei Ascona, wandern wir an den sonnigen Neb-
hängen nach Ponte Brolla, besuchen wir daselbst
die gewaltigen Schluchten, die schattigen Grotti
und Felsenkeller, eine überwältigende diluviale
Felsenwelt. Da hat sich der tosende Fluß mit
gähnenden Schlünden und Gletschermühlen ein-
gefressen in vieltausendjähriger Arbeit. Hier sin-
det man grandiose Gegensätze zu der Lieblichkeit
des tessinischen Seegebietes.

Und weiter geht der Wanderer, vorbei an stei-
nernen Stufen und Tischen, an Granitbrüchen,

ick ins Maggiatal.

an eingebuchteten Dörfern, über Hängebrücken,
an Wundern der Pflanzen- und Insektenwelt, an
Veranden, mit Maiskolben behängt. Vorbei an
Someo, das am 24. September 1924 als statt-
liches Dorf durch ungeheure Schuttmassen größ-
tenteils zerstört, durch freundeidgenössische Hilfe
wieder aufgebaut wurde, weiter zum fahrenden
Bahnhof von Niveo vor dem größten Granitbruch
des Tessins. Er ist ein Eisenbahnwagen mit Vor-
stand, Büro, Post und Güterexpedition, der ein-
zige fahrende Bahnhof der Schweiz. Sollten Fels-
blöcke drohen, läßt man kurzweg den Bahnhof
aus der Gefahrenzone rollen.

Hinter Niveo wird das Tal rauher, alpiner.
Die Weinberge verschwinden. Hier findet man
auch das „tote Dorf", ein tragisches Bild der

Entvölkerung, ein Dorf, Häuser und Kirche schat-
tenhalb der Maggia, vollständig leer und verlas-
sen. Ein Gegenstück der bekannte Sommerkurort
Bignasco. Im obersten Teil, dem Lavizzaratal,
endet die Herrlichkeit des Maggiatales im letz-
ten Ort Fusio.

Seit 1416 verblieb das Maggiatal mit den

ennetbirgischen Vogteien bei der alten Eidgenos-
senschaft, bis es mit ihnen 1803 zum selbstän-
digen Kanton Tessin geschlagen wurde.

I. Nächtiger.

Bignasco im Maggiatal. Endstation der Maggiabahn. Phot. I. Wellauer, St. Gallen.
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